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ar an Fruchtgefaͤllen, nah Rauhem: 

1) Zehenten und Theilgebühren . 290,611 Schl. 
\ 2) Gülten und Landahtn . . 173,389 — 
3) Pachtfrähte, Forſt⸗ und Ho⸗ 
| beitögefäle oo 0 0 0 0. 21288 — 


485,288 Schl. 





b. an Weingefällen: 


1) in Natur erhobene Weine . 10,266 Epmer. 


3) ftatt der Naturalabgabe in 
Geld verwandelt - . - . . 56 — 
3) gegen Geld auf mehrere aarher 
verpachtete Sehnten - « « . 1607 — 


' — — ———— 
— “ 


11,949 Ermer. 
» Eine Vergleichung ber frühern Jahrgänge bietet 


die Bufammenftellung des Erndte: und Herbitertrags. 
von ı8ıı bis 1822 in den Jahrbuͤchern 1823. H. J. 


©. 13. und von den folgende Fahrgängen. die Forts 


feßung an die Hand. Den größten Fruchtertrag lie: 
ferte in diefer Seit das Jahr 1825 mit 478,919 Schl., 


den größten Weinertrag das Jahr 1811 mit 16,842 _ 


Eymern, nah ihnen 1812 mit, 12,409 €. und 1819 
mit 12,123 E. Erwaͤgt man, daß die, meift in den 
lezten Jahren in Geld verwandelten, Zehnten in den 
leztverfloſſenen Jahren weit mehr, als der Durchſchnitt 
von 1607 Eymern und wenigſtens das Doppelte. er⸗ 
‚tragen haben würden, fo ſtellt fih der Jahrgang. 1826 
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"tur belannt: Mehr als die Früchte, hatte das Bied | 
noch Werth. 


Die Meinpreife 'hatten fih etwas höher -gehalten, - 
ald man für die armen Weingärtner gefuͤrchtet hatte. 
Anfänglich war man fogar beforgt, ob nur aller. Wein 
auch Käufer finden werde; aber die gute Witterung _ 
und die zwedmäßige Einrichtung, wodurch der Schw. 
Merkur den Stand der Preife und der. Morräthe in 
den einzelnen Gegenden und Drten zur Kenntniß 
brachte, förderte den Abſatz fehr, und es blieb wenig 


unverkauft, was nachher meift noch aus den Kellern ' 


geholt wurde. Der Erlöd aus ı Eimer Gefällwein 
der Königl. Finanzkammer betrug im Herbſt unter 
ber Kelter im Durchſchnitt — 16 fl. 9 fr. | 


Die Preife bey Privatverfäufen waren wie ges 
mwöhnlich fehr verfchieden, von 10 bi 88 fl. Die mei: 
ften Weine wurden anfänglih zu 25 bie 35 fl. vers 
kauft, gute Bergweine zu 44 fl.; fräter ſanken bie 
Preife, an einzelnen Orten, wie zu Erligheim, Meims⸗ 
beim, Noröhaufen, Stetten, unter dem Heuchelberg, 
fogar bie auf 10 fl., hoben fi aber nachher wieder. 
Am theuerften wurde im Durchſchnitt im Remsthale, 
wo die weißen Trauben vorherrfchend find, am woͤhl⸗ 
feilften im Zabergäu verkauft. Die hoͤchſten Preiſe 
löfte die Königl. Hoffammer zu Unter: Tärfheim mit 
77 fl. und Herr von Weiler zu Weiler mit 88 fl. 


Im Durchſchnitt wird man den Eimer zu 25 fl. 





Boden und kehrten am 1zten und idten Auguſt 
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bey Hoͤchſt Ihrer Durchlauchtigſten Fran Taute, ber. 
Fuͤrſtin von Wiedrunkel, einen Beſuch zu mes 
hen, und find von da am ıöten Mai slüdlich wieder 
nad Stuttgart zurüdgelfehrt. | 
Am zriten Mai find S.M. der König nach Itelien. 
abgereiſt, in der Abficht zu Livorno die Geebäder zu ge: 
brauchen, von wo Höchitdiefelben am zten Juli in beſtem 
Wohlſeyn wieder in das Vaterland zuruͤckgekehrt find. - 
Am sten Juni degaben fih I. M. die Königin 
auf einige Tage nach Friedrichshafen, wo Hoͤchſt⸗ 
diefelden einen Beſuch von Ihren Kaiferliden Hp 
heiten, dem Seren Erzherzog Karl von De 
fterreich und feiner Gemahlin, fo wie von des Herrn 


_ Herzogs von Naffan Durchlaucht erhielten, mel: 
he auf ber Neile nah Wien begriffen, von Conſtanz 


her dort angefommen waren. Am sten Juni find 
J. M. die Königin wieder in Stuttgart eingetroffen. 

. Sommeranfenthalt der 8. Familie in _ 
Sriedrihshafen. Nahdem Ihre Mai. die 


Königin fih von Stuttgart aus, zum zweyten Mal . 
nach Friedrichshafen begeben hatten, wo Hoͤch ſtdi e⸗ 


felben am aten Juli angefommen waren, find am 
zten Juli auch S. M. der König zur Freude. der K. 
Samilie und des ganzen Vaterlandes von Italien her 
gluͤcklich daſelbſt eingetroffen (©. o.). Ihre Königlichen 
‚Majeftäten verweilten daſelbſt mit HöchftIhrer Fa⸗ 
milie und einem Theile des K. Hofſtaats mehrere 


im 
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Diefe von dem — Bumacd durch Geburten abgezo⸗ 
gen, bleibt der wirkliche ßuwachs der Bevoͤllerung im 


Jahr 1826 
— 1273. 
umd zwar E 
männliche 6077 . 
weibliche . 3196 





11,273 m 


alfo weniger, als oben“angegeben worden ift 
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und zwar weniger 

männliche 119 

weiblihe 658. 2... 

U. 
Dielen Unterſchied rührt. wieder von der «font z4 

yermeidenben Unrichfigfeit in den Rubrilen: Abgang 
und Zuwachs durch Herei und Hingusgezogene, hey 
den Devölterungsliften her: einzelnen Ortſchaften und 
Hberämter her, woyon früher ſchon in. diefen Jahr⸗ 
buͤchern die Rede war. Wie gewöhnlich, ericheint da⸗ 


durch der Zuwachs der Bevoͤlkerung groͤſſer, als er 


wirklich iſt, und zwar haäuptfaͤchlich beym weiblichen 
Geſchlecht. Im Ganzen hat fih auch dießmal wieder 
die Erfahrung beſtaͤtigt, daß in der Regel die Annah: 
me des männlichen Geſchlechts ftärter, if, als die des 
. weiblichen, eine Erfahrung, die,‘ wie in der Beſchrei⸗ 
- bung des Oberamts Riedlingen ©, 56 bemerkt iſ, auch 
in r Geantreie gemacht wrd. 0m 
Unter den Gebornen find ... 
unehliche — 7256 
und zwar Ze | 
männliche 3676 
weiblihe 3580 





7 
Es war alfo ungefähr dad achte Kind ein uneh- 
liches, oder.die unehlihen verhielten Jich zu den ehli⸗ 
hen, wie 14. 65. 
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zugezogen: aber ex hielt fich für den Dienft des Va: 
terlandes fo verpflichtet, daB er ohne Bedenken diefel- 
ben ablehnte. Eben diefe ausgezeichneten Eigenſchaf⸗ 
ten machten ihn auch zum treffliciten Gatten und Ba: 
ter. Er hatte im Jahr 1800 die Tochter des 
_ verft. Dekans Hartmann, damals, in Neuffen, gehei⸗ 
rathet und lebte mit ihr bis an ſeinen Tod in der 
gluͤcklichſten Ehe, aus der er einen Sohn hinterließ. 

Noch auf lange hin hatte ſeine koͤrperliche Conſti⸗ 
tution die Erhaltung des vorzäglichen Mannes hoffen 
laſſen. Eine unbedeutende chirurgiſche Operation, der 
er ſich am 17ten März unterwarf, ging glucklich vor: 
"über: or unerwartet trat fpäter eine Verblutung 
ein „ bie feiner verdienftvollen Lauſtehn am zzſten 
deſſelben Monate ein Ende made. 


—R ‘ iu 3 rn 


Die. Eomtepune a der Ehronik folge In dem nöchften. Hefe). 


. 
7 


—* — — —— 
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— nn * den Buſſen dar, und deſſen 
a Sach, Wago, haben den Buſſen, 
wu maend zu ihren Beſitzungen gezählt ; 
a 8 
' zuunt des Altern Enfel, Berthold ber 
” *CX Sohu, iſt, nach dem Tode des Va⸗ 
vn” un der Focholtesbara, noch Jahrs 842 ges 
ya en Gerolde nehmen wir deßhalb obi⸗ 
— —88 an*), der, in jedem Falle gleichzei⸗ 
— and in denſelben Beſitzungen ur kun d⸗ 
* wa engſten Familien-Verbande erſcheint; 
—8* dr iſt nicht angezeigt, ‚aber in Urkunden, 
2 Ire 802, macht ſeine Mutter Reginſind, zum 
Seele Vergabungen an St. Gallen, unb 
> alſo wirklih, na Wallafrid Strabo, noch 
| Vater Jahrs 799 geftorben feyn. Es war 
nlih dieſer Berthold, in Oeheims Chronik 
zu Schwaben” genannt, und begraben in ber 
un der Kapelle St. Erasmi, — aus deſſen Hän-' " 
bie oben, in dieſſeitiger Gegend; bezeichneten 
an eben dieß Klofter vergabt wurden. Die 
gaammtafel dieſes Dpnaften = Gefchlechtes vom Bnf- 
bey Neugart, wiirde ſich deßhalb, unter eben an⸗ 
wuͤhrter KHupothefe, dahin abändern 
Bertholdus 


vHerzog von Allemaunien Jahrs 724 


2) Neug. Epis c. p. 68. 


N Br 
66 ' 
Trauchburg, Miedlingen, Munderkingen, war auch bie 


Hereihaft Buffen mit Dirmentingen an Carln ges 


fallen. Bald hatte rafche iugendlihe Hiße den neuen 


a 


Beſitzer in verdrüßliche Händel mit denen son Mied⸗ 
lingen verwidelt, und er ſah fich genoͤthigt, an den 
Hof feines Bruders nah Coͤln zu fluͤchten. De .biefer 
endlich. aber. ‚öffentlich‘ zur . proteitantifchen Sonfeffien‘ 
äbersing, und die fhöne Agnes, Gräfin von Manns⸗ 


feld, zur Frau nahm, ward auch Carl in bie hieburch 


herbepnefährten Verwirrungen ‚feines Bruders hinein⸗ 
gezogen und gerieth zuletzt in Gefangenſchaft des nen 
gewaͤhlten Churfuͤrſten. Nach zwey Jahren war er (Jahrs 
1586) aus derſelben auf feine Beſitzungen und zur 
Hofhaltung feiner Gemahlin nach Dirmentingen zu⸗ 
riufgefehrt, und hatte in Eile in feine benden feſten 
Schloͤſſer, Buſſen und Trauchburg, eine kleine Beſa⸗ 
tzung gelegt, um ſich im Beſitze ſeiner Herrſchaft zu 
ſchuͤtzen, die ſein Bruder Chriſtoph bereits an ſich ge⸗ 
zogen hatte. Aber von Schulden gedruͤckt, und weil 
er, „dieſer Landsart zu wohnen ſeiner Religion halber 
einige Gelegenheit nit habe“ *), entſchloßer ſich, 
feine Herrſchaft an ſeinem Bruder Chriſtoph zu Scheer 
zu uͤberlaſſen, der dagegen 45,000 fl. von feinen Schul⸗ 
den übernahm, und ihm noch baar 5000 fl. bezahlte 
(1588).: Noch im nämlihen Jahre verließ er fein 
Vaterland, nachdem er feiner zu Dürmentingen 1; 





*) Auch Carl war zu proteflantifcher Confeſſion Übergegang 
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das Eigenthum ber Güter zu Altshaufen,' bie derſelbe 
bisher von ihm- zu Lehen gehabt. aitsbanfer Dei 
Urk. Actum Sulgen. 

1265 verkauft „Hartmannus comes senior. 
de Gruningen‘“ mit Zuftimmung feines Sohnes 
Hartmannd 1 Morgen Weinberg zu JImbenrode 
(ein abgegangener Ort zwifchen Felbach und Rotenberz, 
wovon noch die Immenroder Kelter den Namen- Hui) - 
und Weinberge und Meder zu Velbach an das Klo: 
fter Salmansweil. Actum Constant. Sattler sw 
fen I. Bepl. 18- 

1265, 24ften Sun. verfauft anf Wolfra 1 von. 
Veringen ein Gut zu Andelfingen an dad Klofter 
Heiligkreuzthal, und die darüber ausgeftellte Urkunde 
fließt: ,„Nos Harimannus Comes de Orus 
hingen etc. (senior ift nicht beygefeht) Sigilla nestra 
duximus apponendum.* Das Sigel Hartmanıie“ dat, 
wie immer, 3 Hirſchhoͤrner — bepde erftere mit 4, 
das letztere mit 3 Zinken — und bie Umſchrift: 5. 
Hartmanni Comitis de Grueningen. Wieder 

1265, 18ten Sept. macht ſich Graf Rudolf won 
Montfort gegen feinen Schwiegervater - Graf 
Hartmann von Sr. verbindlih, daß er: ihn in 
dem Beſitze der Hälfte feiner Güter im’ Albegau ‚nicht 
beunruhigen, noch mit dem Schenken von Schmaleneck 
daruͤber ſich in Unterhandlungen einlaſſen wolle. Arch. 
Urk. Orig. 

1267, 24ften Febr. verzichtet Graf Hartmann 
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Beytraͤge zur vaterl. Cultur⸗ und Sitten⸗ 

Geſchichte. 

1. Ein ſchwarzes Pferd von Herzog Eberhard J. gewinnt Pen 
Preis Im Wettrennen auf der Nörbfinger Meſſe 1495. . 


% D. Michaelis (vormals Profefor in Gt: 
tingen) fagt in feiner eben fo anziebenden ald gelehr⸗ 
ten Abhandlung von der Alteften Geſchichte 
Der Pferde und Pferdezucht in Paldfiinau 
(ald Anhang zum sten Theil ded Moſaiſchen Mechts 
S. 264). „Ich vermuthe, daß die Pferdezucht in Ara⸗ 
biem (obgleich diefes Land, laut der vorberg. Seite, 
nicht das ältefte Waterland der Pferde ift,) durch dad 
Wettrennen, darin bie Araber von jeher ihre Eher 
fuchten, fo gefchwind zu ihrer Vollkommenheit geſtie⸗ 
gen if: doch fchließe ich den Boden, die Nahrung, 
den Himmelsſtrich nicht aus, die auch das ihrige bey 
getragen haben. Wo Pferderennen find, und entweder 
viel Ehre oder viel Gewinnſt bringen, legt man id 
anf gute Pferde, veredelt die Raçe durch die beften, 
erit ausländifhen Veicheeler, und dann auch durch bie 
einheimifhen, an denen man vorzüglihe Tugenden 
bemerkt bat. So entiteht nah und nah im Lande 
felbft eine vorzüglihe Race England hat größtens 
theile feine unvergleichlichen Pferde der Eoftbaren und 
doh wieder nüsßlihen Thorbeit des Mettrennend zu 
danken. So theure arabiiche Befcheeler würden nicht 
mit abermals fehr großen Unfoften und Gefahr um 
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dung verfiherte er, daß fie ſich recht gut aa 
baten. 


3. Herzog Ehriſtoph leiht auch Vaſſiſten und Trompeter. 


Der Shurfürft Sriedrich von der- Pfalz felber bat 
in einem Schreiben den Herzog Chriſtoph, daß er ihm 
zu den oben erwähnten Bermählungs » Feperlichkeiten, 
wobey viel gefungen werden follte, einige Baſſiſten, 

womit der Herzog wohl verfehen ſep, leihen möchte. 

| In Abweſenheit des Herzogs, ber ſich auf dem 
Meichstage befand, fchreibt unter dem zöften Apr. 
1551 der Martgraf Bernhard von Baden an Statt: 
halter und Raͤthe in Stuttgart, daß fie ihm doch zur 
Heimführung feines Bruders, des Markgrafen Karl, 
ſechs Trompeter leihen und fchiden möchten. Die 
Antwort war, daß man bey Hof felbft nicht mehr ale 
drey Trompeter habe, wovon der Herzog, einen mit 
nach Augsburg genommen babe, ein anderer dber tägs 
lich bey Hof blafen müffe, und man dem Markgrafen 
daher nur mit einem aushelfen fünne, ber auch ald: 
bald nach Pforzheim abgeſchickt wurde. 


4. Zuſtand der Muſit Im ıöten Jahrhundert. 


Der Markgraf Georg Friedrich von Brandenburt 
wollte einen jungen Knaben auf der Vofaune und 
Zwerchpfeife, wie auch auf andern Inftrumenten Et 
was lernen laſſen. Er ſchickte deßwegen den inngen . 
Menfchen mit einem Schreiben vom zten Aug. 1558 
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Jahren immer beſchwerlicher. Er ſchrieb deßwegen 
unter dem ııten Sept. 1563 an den Churfuͤrſten von 
Sachſen, da er von Tag zu Tag, je länger ‘je mehr 
dick werde, und feine Pferde zum Reiten für ihn faſt 
alle zu ſchwach feven, fo erſuche er ihn, daß er ihm 
doch, mie er ihm lesthin zu Frankfurt verfprocden 
habe, für einen Sänftewagen (hängenden Wagen) 
beſorgt feyn möhte. Im folgenden Jahre kam dam 
der Wagen von Dresden an. Ä 

Bald darauf erhielt der Herzog auch von bem | 
Polniſchen Zürften Radzivil, mit dem er in Re ' 
ligionsfachen correfpondirte, einen ungarifhen Wagen 
— currum ungaricum kotszi, Kutfhe — mit vier 
Pferden befpannt zum Geſchenk. 





‚ Wurttembergica romana. 


I. 


Der Zefuite Peter Julius Cordara ſchreibt in 
feiner Historia collegii germanici Lib. Ill. N. 78, p. 131 
vom Miffionär Joh. Carbo: Incidit forte (bey Wien) 
in catechismum abominandae doctrinae, quem nuper 
Lutheranı Tubingenses ediderant sermone italico, et 
veritus, ne si in Italiam pervaderet liber pestilons etc. 
Dieſes gefhah unter der Megierung Kaifer Rudolfs. 
Das Jahr ift nicht angegeben. Diefen Catehismus 
fuchte ih zu Stuttgart und Tübingen vergebene. 
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fer und Paulus ausgeführten, Alnterfuchungen ber 
Tiefen des Bodenſees, die eine in ber Richtung von 
Langenargen nah Rorſchach, bie. andere in ber Ric: 
tung von Friedrichshafen nad Rorſchach mitgeteilt . 
worden, wonach die größte Tiefe des Sees in dieſen 
Michtungen 849 W. Fuß ausmacht. as ift dabey det 
unzuverläffigen Behauptung aus älterer Zeit erwähnt 
worden, daß der See bey Moͤrsburg 1800 unb ber 
Mererau, in der Gegend von Bregenz, fogar 2208 
Par. Fuß tief fen. Theile diefe, ſeit langer Seit: «ld 
richtig angenommenen, Angaben, bie einzigen, welche 
man früher von der Tiefe des Sees Hatte, theils bad 
Intereſſe überhaupt, welches die nähere Kenntniß von . 
der Tiefe eines fo merkwürdigen Keffeld bat, veran⸗ 
laßten bey dem K. flat. top. Bureau die Entfchliefung, | 
den Aufenthalt des Vermeſſungs-Perſonals an’ den 
See zu benugen, und die angeftellten Unterfuchungen : 
noch weiter fortfeßen zu laſſen. Es wurde dazu Dem | 
Herrn Sommiffär Gaſſer der Auftrag ertheilt, und 
derfelbe entledigte fi feines Auftrags im vorigen - 
Sommer 1826 mit eben fo viel Gifer, als Umfiht. 
Er unterfuhte den Seeboden nah dt neuen 

Nichtungen und ſtellte gelegenheitlich auch noch eine 
Probemeſſung von der, das Jahr vorher von Herrn 
Paulus ausgeführten, Unterſuchung an. Die Unter 
fuchungen lieferten bald die Ueberzeugung, wie über: 
trieben unrichtig die bisherigen Angaben, insbefonbere 
die von der Tiefe des Sees bey Mererau, find 
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Beobachtung wurde bey diefer Unterfuhung über die 
Wirkung von dem Einfluffe des Rheins gemacht. Es 
fand ſich nämlih de, wo der Fluß in den See fih 
ergießt, über eine Stunde weit in den See herein 
eine ſtarke Einfurhung, ein Thal im Geegrunde, das 
auf beyden Geiten von hohen Böfchungen, oder Berg 
rüden unter dem Maffer, bekleidet ift, die vermuth 
lih aus dem von dem Fluſſe zugefuͤhrten Schutt bes 
ſtehen. 

Siebente Unterſuchung, von Morſchach 
nah Friedrichshafen; Zeichnung Nr. 7. Dieſe, 
von Io bis 5 Uhr, gelegenheitlich auf der Ruͤckfahrt 
vorgenommene Probemeflung lieferte ganz Diefelben 
Ergebniffe, wie die das Jahr vorher von Heren Yaus 
Ius vorgenommene Meffung, nur mit dem Unter: 
fchiede, daß die größte Tiefe, welde letzterer zu 849 
Suß gefunden hat, dieß Mal nur zu 829 Fuß gefun: 
den wurde, was leicht von einer Abweichung-von ber 
Linie herruͤhren kann. 

Achte unterſuchung, von Friedrichshe 
fen nah Romanshorn. Zeichnung Nr. 2. ‚Ent 
fernung 40,777 Fuß oder 3) St. Die Unterfuchung 
wurde fogleich nach der Nuͤckkehr von Rorſchach, "von 
Abends 53 bid 93 Uhr, gemaht. Der tieffte Punkt 
fand ſich fo ziemlih in der Mitte der Linie mir 8 
Fuß. 

Neunte unterſuchung, von Romanshorn 
sah Lindau. Zeichnung Nr. 8. Entfernung ſtark 
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Schloß. it 100 W. oder 88 9. F. hoch, diefe abbirt, 
kommen fir den Standpunkt auf dem Schloffe 2471 9. 
oder 2802 W. 8. berans, alfo auffallend falt gerade 
fo viel, als nach der Bohnenbergerifhen Beſtimmung. 
Zieht man nun von dem Mittel der gefundenen Höhe 
der Waldburg, von 2803 W. F. den von Gafler ges 
mieffenen Höhenunterfchied mit 1449 W. F. ab, fo 
bleiben noch für die Höhe des Bodenſees bey Laugen: 
argen 1354 W. F. alfo nur 8 $. weniger ’ald bie 
- Schäblerifhe Beſtimmung gibt, die fih alfo auch nac 
dieſer Probe als die richtigere zeigt. 


Indeß moͤchte es bo nicht uͤberfluͤſſig feun, bie 
Sache noch weiter zu unterfuhen, und durch fortge⸗ 
ſetzte Beobachtungen ſie endlich voͤllig ins Reine zu 
bringen. Wie bereitd bemerkt worden, wird bieß 
wahrſcheinlich in diefem Sonimer gefhehen und der 
Erfund wird dann zu feiner Zeit mitgetheilt wer: 
den. ° 


\ 
x 


M r. 
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an der Spedition ber ber ben Bodenſee gehenden . 
Kaufmannggüter; berfelbe wuchs aber ert bedeutend, 
ald die Würt. Megierung bey ber Gründung von 
Friedrichshafen den in der Stabt fi niederlaffenden 
Mitgliedern bed Handelsſtandes große Vorrechte, na 
mentlih durch Zoll: und Accife:Begünftigungen , durch 
Aufhebung oder Ermäßigung der Weg:, Lagers und 
DBrüdengelder, durch Befreyung von Stenern und 
der Militärpflicht gewährte, und dadurch mehrere uns 
ternehmende Männer dahin zoz, die ihre Bemuͤhun⸗ 
gen zu Emporbringung der Spedition in dem blu⸗ 
benditen Zuſtande derfelben belohnt ſehen, in einem 
Zuftande, in welchem fie fih über eine Maſſe von 
Gütern ausdehnt, deren Werth jährlich über 15 Mill. 
Gulden anſteigt. So ward aus Buchhorn, das vor 
dem Jahre 1811 nicht weiter ald etwa Soo Str. Kauf: 
mannsguͤter von den benachbarten Städten Ravens⸗ 
burg und Biberach, und 24— 30,000 Zäffer Bairifchen 





regifter gegründet, unp die ZIuverläffigtelt der Ichtern von 
zuͤglich durch die Richtiarelt der Waarendeffarationen, durch 
Die geographifchen Verhältniffe und den Eifer ded -Dienfs 
perfonald bedingt. Diefe Bedingungen findet man bey 
wenig Plaͤtzen in folhem Grade. erfüllt, wie bey Fried⸗ 
rihöhafen. Die monatlichen Sandelöberichte und die vier: 
teljänrlichen Handelsbilanzen von dort, deren Bereicherung 
ind Erläuterung durch eine Menge der fdrisbarjten Nach⸗ 
sichten der, für Dielen Swed befonders In Anfpruch ges 
nommenen Gefälligtelt ded Seren Ober⸗Zollverwalters Ders 
maner verdante wird, bilden die zuverläffigiie Grundlage 
für eine Arbeit, wie die gegenwärtige, 
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Frankfurt uud 18 nah andern Punkten des. Auslan 
abgingen; wobey ſich übrigens ‚die Aenderung zei 
daß in neuerer Zeit auf der. Hauptiizgfe „mehr, . 
früher, und gwar zum Nachtheil der uͤhrigen Stra 
verführt wird. el 
Eine naͤhere Ueberſicht der ‚aus. dem Suüden 
getommenen Waaren enthält folgendes aus den 1 
den bed Lagerhauſes gefertigte Verzeichniß; 
Ztur. u 3 


Baumwolle .. 147 Lorbeer et‘ . 0. 
Derek: Ban . „— . "352 7 Mabeln . oo. | 
.—  Tabrilate .. „ 26238,  Materiaiwaoren . 0. 1 
Nranntwein . .„ . 196 Mineralwaſſer . 
Baer — 284 De in ... 4 
Einhorn „— oo 0. 0 189 Paper 2. 00-0 
Eirmat > 2 2 0 33 NR ee 
Euronen. 3 TBY .. Shafwele 5 0 0. 1 
Eifenuaren — . +. 746, ‚Shiefrufln . . 1! 
Barbwoarn . . 0.0 327 Simfl. „ .. 00 
Federn m 0, 0 - 869: Gelbe . -: . + 2. 
de. 0 0 0 168. Seidewaaren .7 
epãck⸗ eg Soda und Seife.2 
Otad, Yorgelain „ 115 Strehwaaren. 3 
Säule. 0 0 0.0. 339° Ked ir. 
Sanf ꝛe. .151 We 
Hol zwaaten . .. 140 .' Weln Er Bu 7 
Honig ko 0 m + ,106 , Meinflen. . 0, .. 1 
KR Re 7972 Mepflene.- . . . 35 
Säfte. os 0. 0. 2638 -"Weollinwaaren. 2.0: 0. .1 
Zeder. 0 0. . 155 Bm — Ko · — 
Zeiuwand.. 234 3ücker. 5. 753 


| Das Verzeichniß, weldhes wir aus den viertelj: 
rigen. ‚Sanbelebilanjen "gefertigt Haben und an I 





man wohnt, en. se kom Tania. au innern Konſunu 
bejeg. 1 — ch | 
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us den Biden 8 des tngerdaufee ‚entworfene 
"in Ueberſicht: 
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Federn 
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-_eo.A 
gi 
Materiawnaen .„ .' Fi87 
Mefingrvaaen „ » TIE 
Mineralifche Urpxodupee- 1384 
DER (gedörrt) .  ... 2038 
Dede . 0,0... 7 719. 
Papier 27 .'n —XRD 
Pfeffe22164 
Porzellain 00 173 
Pottaſche o 0 0 1197 
Quinquaillerie⸗ Ban. . 
sen 0 . 0. . 4801 
Saͤmereyen wi. SIT 
Gchofwele -» . ...: 799 
Schrete. 1277 
Sceldewaarn 2 0. 2344 
Sttfe ic. 0 cs 1670 
Eis .„ 6⸗2430 
Spielfarten. „eo, 5 1 
Staͤrke « 0 o6 525 
Stwockſiſche und Hi: 
ringe. 14215 
Tabacht. .4 7126 
Thran 0er ee 21264 
Kühe. © 0. «a „20316 
Ulmer: Gerſte . j . . ı1 
Bl . ...5 0 1319 
Wahd . +... ., 339 
Bein.» :' , 7'999 
-Mollenronaren "x: 6.5386 
Zinn und By „ . . 9207 
— Zucker 0 0 0 . 7523 
Zunder oe et 314 


diefer Tabelle die Weberficht Aber die 
mbergifchen Ausgangsguͤter, welche durch den 
det Obergollverwaltung Friedrichshafen giugen, 
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I) Der Staatd:Uufwand. - 
beteng im Jahre 1835 
nah Abzug einer Eumme vom 446,997 fl. 36 kr. 
welche damals Über den ordentlichen Tilgungs- Fonds 
von franzöfiichen Kontributionsgeldeen an ber)Gtaste 
ſchuld abgetragen wurde — | 
\ 9,543.617.f. 59 tI3æ. 

& betrug derſelbe, 
—* nach Abzug des im letztern Jahre bezahlten 
außerordentlichen Aufwmands wegen der großen Ueber⸗ 
ſchwemmung von 182, J 
9,546,705 fl. 26 kr. 
1826 alſo met 24087 fl 27 kr. 

Wenn ed nun gleih nah dem erſten Unblide 
fheinen Eönnte, daß der ordentlihe Staats⸗Aufwand | 
fih feit 1819 beynahe gleich geblieben ſey, fo finden 
fih doch bey mäherer Sergliederung fehr weſentliche 
Veränderungen, wie fi aus folgender, nah Haupt⸗ 
gattungen zuſammengeſtellten Ueberſicht ergibt; 
Es betrugen nämlich 
die Ausgaben 
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Vermehrung fuͤr das Land eher vortheilhaft als be⸗ 
ſchwerlich. 

Bey fo bedeutenden neuen Anfprücen an bie 
Staatskaſſe hätte im Jahr 1826 in Vergleihung mit 
dem Jahr 1819 eine Vermehrung ded Staats = Auf: 
wands von j 

_ 5m. © 

fich zeigen muͤſſen; diefe zu verhindern, wurde wur- 
dadurch möglih, daß mit größtem Ernft auf jede 
thunliche Verminderung anderer Ausgaben ‚hingewirtt 
wurde. Vorzuͤglich geſchah dieß 

1) bey dem eigentlichen Regierunge— 
oder Staats-Verwaltungs- Aufwande 
Ungeachtet nämlich an Ausgaben, die zuvor auf Enns 
porationd: Kaffen gehaftet hatten 

1 50,255 fl. 26 fr, *) 

denſelben abgenommen und auf die Staatskaſſe über: 





*) Nämlich 
Eanzley⸗Koſten der Dberamtögerichte 
und Brennholz für die Gerichtös 
ſtuben . . . 20,000 fi, 
Beſoldungen der Dberamid : gerzte 23.613 fl, 13 kr. 
Quartier und Verpflegung der 
Landjaͤger FE . . 2,340 


Gefangenen Trandporttoien . 14519 — 6— 
Zwangs-⸗Arbeitshäuſer. 31580 — 11 — 
Hauszinſe der Invaliden. 3,003 — 10 — 


Amtdwohnungen der Oberamtörichter 8910 — — — 
Landvogtey⸗Thieraͤrzte und Bauraͤthe 6,229 — 45 — - 





= 15055 fl 26 | 
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nommen worden find, beträgt diefer Kufwanb jeit 
doch um, 

u Se 406,671 fl. 48 kr. : 
weniger, als im Jahr ı819, und es iſt alfo effeetiv 
hierbep eine’ Erſparniß von | 

— + 556,927 fl. 14 tr. 
und nach Ausſcheidung der 1845 vom haelerveend 
zahlten Landtagskoſten mit | 
— * 140,000 fl. 

von Ä 
_ 2 416,927 r 14 . 
eingetreten. 

Der Regierungd = oder Staatsvernaltungs ⸗Auf⸗ 
wand verhaͤlt ſi u) ann. gegen fruher auf kogente | 
Weiſe: | | 


“ vos — . “ A. Pak) 


166 


Dazu kommen ferner g 
Erſparniſſe bey den Vezirtzamtern im Binanz ⸗ Depar- 
tement *), 
und zwar: 
devm Jorſtperſonal · . 272,029 4. Pa 
ben der Acciſe⸗Verwaltuag ..: 10,635 fir 48 ie. 
bey der Umpeibe-Berwaung “15,923 fl 
Summe der: Beſoldungs⸗ 
Verminderungen ee 294 ſ. 14 k. 
Werden hiervon auch abgezogen 
die voruͤbergehenden Erhoͤhungen 
an Venſionen mit | 
oo. — 192,851, fl. 7 fr. 
an Quieögenttügehalten mit 
— 49, 668 fl. $2 ie 
u - Bufammen — !- 192,519 fl. 59 tr. 
fo beträgt die bereits bis zum Jahre 1826 wirklich 
eingetretene Erfparniß an Veſeldungen und Eanzlen 
loſten doch 





— . 156,522, fl. 15 er. 


und mit wahencht auf die unter dem jetzigen Auf⸗ 
wande begriffgnen, von den Amtopflegen auf die Staats⸗ 
Kaffe neu übernommenen Ä u 


9 
4 





%), Der Aufwand für dieſe Aemter if Im Etat nicht‘ unter 
ven Staats: Ausgaben aufgeführt, fondern , ald Verwal⸗ 
sungd : und ErhebungdsNufivand von den Einnahmen uns 
mittelbar abgezogen,  - 
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Penfionen eingetreten, welche a 15,000 fi. jaͤhrl. ſeit 
ieben Jahren die Summe von — 105,000 ß. Betas 
en durfte. * 


wer 
Pepe u 5 ur 


Der nichſte Gegenftand unſerer Vergleichungen iſt 
| II. Die Staats: Einnahme, a 


Yefelbe: betrug im Jahre 1813 ohne den bey. der 

lusgabe ſchon erwähnten außerorbentlichen Buff zur 
schuldentilgung. von 446,997 fl. 36 fr. 

— . J J ar tir. 

nd von 1835 ©: * 

| — .. "9,781,530 fl. 25 " 

im letztern Jahre alſo weniger 

. _ * ‚379385 f 16 f. 


no 24* 


Das Verhbaͤltniß der einzelnen Gattungen der 
Einnahme ergibt fich aus folgender Ueberfiht: 
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Acciſe von verpachteten Viehweiden bögl. 
" — 53,389 fl 


— 
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Die Verminderungen an Steuern und Abgaben 
betragen | — 12 1,981,70$ fl. 17 Ei. 
davon: die Bermehrungen mit Pa 

— *.. 1,012,432 e 9 f. 
bleibt wirkliche Verminderung 
889,272 fl. 8 er. 
davon wurden insSefondere 5 zu Zeil 

ı) den Grund-Figenthümern und. Gebaãudebeſidern 
Leibeigenichafts-Sefälle 

aufgehoben den 18. Nov, 1817 

— * 28,513 fl. 
Stamm: Miethe, den 7. Aug. 1818... 


— —632314 fr 

Geſtuͤtts⸗Beytraͤge, desgl. — 13334 8. 
Pferde⸗Verkaufs Conzeſſionsgelder bögl. 
| 5 19,866 fi 


Aceiſe von dem in’d Ausland verkaufe . 

ten Vieh, den 20. Mär; 1820 — 2° „30,000 fl. 
Acciſe vom Vieh überhaupt, den 29. 

Sun. 1821 = %« 350,000 fl. 
Accife vom Weinmoft und Obſtmoſt 

dsgl. — 300o fl. 
Acciſe von Feld⸗ und Sartenfeächten 

bögl. 0° 90,000 fl. 
Ansfuhrzoll von Lebensmitteln deg. — “- 45,000 fl. 


— — 
— 2736, 416 fl» 
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Markt⸗Acciſe von inlaͤndiſchen Gewerhs⸗ 

leuten, den 29. Jun. 1821 — . 12,000 fl, 
Stempel von öffentlihen Echuldverfchrei- 

bungen, den 29. Jun. 1821 — !- 000 — 
Ertrag der aufgelöiten Tabadd : Negie, 

an 210,000 fl. nad) Abzug dee neuen 

Tabads Auflage à 30,000 fl. ben 29. 


Jun. 1821 — :. 180,000 — ° 
Patent:Yecife, den 18, Jul, 1824 — 108,881 — 14 fe 
Nachlaß am Umgeld Dig. — !- 146,600 — 


an 412,450 fl. 36 Er. weggefallenen 
Korporations:Umlagen, auf Gewerbe 
er — + 526,681 fl. 16 fe 
durch übrige einzelne Erleichterungen 


und Nachlaͤſſe — 2 35,307. fl, 
— — — 


Zuſammen — ! 733,469 fl. 30 it, 
über Abzug 

ber r Bol: Erhöhung im Fahr 1824 mit 

— ): 140,008 fl. 
der Vermehrung der directen Steuer von 200,000 
zu 2’; auf bie Gewerbe 

25,000 fl. 
“und der Vermehrung bee Salzfteuer zur Hälfte mit 
— !. 100,000 fl« 
Bufammen — . 265,000 fl. 





bleibt wirkliher Nachlaß — *- 467,496, fl. 30 fr. 
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ben, und der Jagd: und Hofſtaats⸗Frohnen, bie Mil 
derung des Poſtzwangs und die Aufhebung der * 
derer:Taxen. 

Es iſt vom Miniſterium des Innern {u einem 
Vortrage an die Stände vom 18. Dezember 18:6 
nachgewiefen worden, daß die Amtsſchaͤden und Amts 
Dergleichungdtoften feit 181% 

von 952,136 fl. auf —.- 460,254, 
die Gemeinde: Umlagen 
von 996,960fl. auf —:- 739,292 fl.⸗ 





im Ganzen alfo 

von 1,949,123 fl. auf —!+.1,199,546 (ler 
mithin auf weniger als bie Hälfte ber ordentlichen 
Diresten Stener zuridgegangen find, woneben ned 
feit 1817 um beinahe 3 Millionen mehr Schulden 
beimbezahlt wurden, als an Xctiv: Ansſtanden ein⸗ 
giengen. *) 


(Gage 


*), Dach / den Im gegenwärtigen Augenbiide zur Berabfchiebung 

iwiſchen der Regierung und den Etänden vorliegenden ‚haupt: 
Finanz s Etat? für 1835 und für 1835 müffen zwar un 
Dedung der außerordentlichen Auögaben In ven nächken drei 
Jahren nody einige außerertentliche "Mittel beigezegen: im 
Icgtern, vierten, Sabre aber foll dad Sleichgewicht zwiſchen 
Einnabme und Ausgabe vollfiäntig hergeſtellt, d. 5. eb 
follen alle, towebl erdentliihe ald vorüberge—⸗ 
hbende, Ausgaben durch ordentliche Einnahmen gedeckt 
orten. 


Die Sefammtausgabe, welche von 1835 Me Summe wen 
=. 9.679.678 A. 
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105 :-ı00, in ganz Wuͤrtemberg war das Verhaͤltniß 
ber geborenen Maͤdchen zu den Knaben im obigen 


Jahrzehend wie 100 : 405,7. In den lebten 5 Jar  ° 


fen war diefes Verhaͤltniß in ganz Nurtemberg 
Am Jahr 1822 = 100 : 107,21 
— — 1823 = 100°! 105,28 
— — 1824 100: 104,68 
— — 1825 = 100 : 106,98 
— — isab = 1do: 105,27 





Mittel dieſer 5 Jahre = 100 ; 105,88 

By deu Ehlichgebornen war dieſes Verhaltni⸗ 
in ganz Wirtemberg = = "100 : 105,9, bey den Unch⸗ 
lihgebornen = ıco : 104,3”) Dagegen waren: im Stadt⸗ 
Oberamt Stuttgart unter ‘den Unehlichen in dieſem 
Zeitraum verhaͤltnißmaͤßig mehr Knaben, bad Wer: 
haͤltniß war bey diefen 100:: 169.1. Vergleicht man 
in diefer Beziehung die einjelnen Oberaͤmter, fo sei 
gen fih nach dem Mittel des obigen Jahrzehends fol 
gende. Verſchiedenheiten: 





*) Der Sap, daß unter den unehlich Geborenen In ter 
Regel verhältnißmäßig meht Knaben fenen, ald unter den 
ehlich Geborenen , wird alſo hier nicht betätigt. R 


’ a. v. 8 


ve 


Wuͤrt. Jabrb. Sabre. 1826. 18 Heft, ' IL‘ 
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10) rechtliche Abhandlung über das Verdrechen 
"der Getränteverfälfhung ıc. 1819. 
sı) Abhandlung über die. heutigen Tags vorzäge 
lich herrſchenden Urſachen ber Armuth und bie Mittel, 
— ihnen vorzubeugen. ı822. ' 
12) Vorſqchlag zu Vorbeugung der häufigen Ber: 
gantungen ıc. 1824. 
13) äber bie Rachtheile der gefchwornen Gerichte, 
im Sophronizon eingerdt 1824. | 
14) Plam zu einer Verſorgungs· Anſtalt fuͤr Dienſt⸗ 
boten ⁊c. 1825. 
Einige dieſer Schriften find in der Oberdeutſchen, 
den allgemeinen Jenaer und Geibelberger Literatur: 
Zeitungen günfig recenfirt. 





Anmerkung. Eine Ueberfiht der vaterländifchen eiter⸗ I 


tur Aberhaupt wird in dem naͤchſten Befte felgen. 
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Statiſtik und Topographie. 





Herausgegeben 
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J. D. ©. Memminger. 
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Stuttgart und Tübingen, 
in ver % ©. Cotta'eſchen Buchhandlung. 


1828. 
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Chronist: ai) 


K. Hofbomänenz Kammer ... 2. 0 00. 
AHudwärtige Angelegenheiten. . „oo . 
Finanzverwaltung mit einem Anhange über bie 
Veränderungen Im Stande der Staat 
ET De a 
(Die Fortſetzung folst.) - 


Abhandlungen, Auffäge x. 


Geſchichte des Spitals zu Märtingen . . + - „ . 
Schenkungs⸗ und Freyheitsbrief 8, Lubwigd des 
Frommen, gegeben dem Kloſter Buchau am Fe⸗ 
derſee, den 22. SU EBIO - 2 2 0 0 0% 
Ueber die Geſetze der Bevoͤlkerung und Sterblichkeit, oder 
die Verhaͤltniſſe des phyſiſchen Kebend der Einwohner 
MWürtembergd. Von Serm Prof, Dr. Schuͤbler. (Schluß.) 
Die Grafen von Gruͤningen⸗Landau, ihre Benennung und 
Apre Verbindung mit dem Haufe Wuͤrtemberg. Von 
dem Berauss. CShUb). > nee 


Seite 
223 
248 


259 


311 


330 


338 
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rt . 


iv | ZZ 
- Beträge gur Kultur: und Sittengeſchichte ıc. 


Eigenhaͤndige Refolutionen des Gerzogs Friedrich . . . 441 
Herzogs Ehriſtoph Lrinfprühe - 0 0 0 0 2 0 448 
Eigenhändiger Erlaß des ‚berzogd Chriſtoph, worin bers 
ſelbe die Verſchledenheit der Gebraͤuche bey dem 5. 
Abendmahl ut > 2 een 444 
Bielfeitige Thaͤtigkelt des Herzogb Chriſtoph, und mert⸗ 
wuͤrdige Eheſtands probe. 44 443 
Ergebniſſe der Weinleſe im Berbſte 13326.6 0 447 
Literatur der Geographie, Geſchichte und Gtatiit Wuͤr⸗ 
tembergd von den Jahren 1823 Bid 1826, Ben 
Herrn Blbliothekar, Prof. von Lebret 2 ee. 458 
Neue topograpplfche aari⸗ von Weärtenberg oe ..0.0:.469 
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vaterlaͤndiſche Geſchichte, Geographie, 
Statiſtik und Topographie. 





Herausgegeben 


J. D. © Memminger. 





Jahrgang 1826. Zweytes Heft 
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Stuttgart und Zübingen, 
in ver u 8. Eorta’fhen Buchhandlung: 


1828. 
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Chronik. Gm) 


K. Hofdomänen- Kammer . . 2 0 00. 

Hudwärtige Angelegenheiten. - . oo... 

Zinanzverwaltung mit einem Anhange uͤber die 

Veränderungen Im Stande der Staats⸗ 

full. 2 0 02 0. et 1 0 2 0.0 
(Die Fortſetzung folgt.) - 


Abhandlungen, Auffäge x. 


Geſchichte des Spitals zu Nuͤrtinge.. J 
Schenkungs⸗ und Freyheitsbrief K. Ludwigs des 
Frommen, gegeben dem Kloſter Buchau am Fe⸗ 
derſee, den 22. Jull a8109.. .. 
Weber die Geſetze der Bevoͤlkerung und Sterblichkeit, oder 
die Verhaͤltniſſe des phyſiſchen Lebens der Einwohner 
Wuͤrtembergs. Von Herrn Prof, Dr. Schuͤbler. (Schluß.) 
Die Grafen von Gruͤningen⸗Zandau, Ihre Benennung und 
ihre Verbindung mit dem Haufe Würtemberg, on 
dem Seraudg, (Shuf) . -» on. 
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Beptraͤge zur Kultur: und Sittengeſchichte ıc. 
Seite 

Eigenhaͤndige Reſolutionen des Gerzogs Friedrich l... 441 
Berzogs Ebzriſtoph Trinkſpruͤhe..6 0 448 
Eigenhaͤndiger Erlaß des ‚berzogd Ehriſtoph, worin bers 

felbe die Berfejkdenpeit der Gebtaͤuche bey dem h. 

Abendmahl Lust 0 rer 444 
Bielſeitige Tpätigkelt ded Herzogß Chriſtoph, und merk⸗ 

wuͤrdige Eheſtandsproebbeee...4 4435 
Ergebniſſe der Weinleſe im Berbſte 1806. - oo . 447 
Riteratur der Geographie, Gedichte und Gtatifit Wär 

tembergb von den. Jahren 1823 bid 1826, Ben . 

Herrn Blbliothekar, Prof, von Lebret 2er. 058 
Neue topogtapplfcie Karie von Wärtemberg 469 
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Wereblung verkauft, viele für Die eigene Nochut ver⸗ 
wendet worden, gegenwärtig aber immerbin 40 bis 
50 Stuͤcke von jedem Alter für jenen Zweck beſtimmt. 

‘Der zum. Königl. Privateigenthum gehörige Vieh⸗ 
fand auf den König, Geſtuͤtshoͤfen war im Jade 1826 


—W \ır 


4) 9 Ä . r ä e: 
6 Hengſte, außer den im wihſtat ailzeltlten. 


86Stutten. 
234 gohlen. 
oo | b) Rinsimıen,, 


- 157-Rühe, Kaldeln:und-Farren, 
40 Kaͤlblber. "... en 1: 
a7 junge Farren. oo 


. 6) Schaafk,. ‚Birsen u. A m | 


- 90 englifche, tärkifche, nubiſche, deutſche as Dis 
2 2%. ſenſchaafe. * 
Biegen und Börde’ verſhiedener Wagen, 


a.soneine 


20 St. hinefifher Race. | 
Es wird hier am Drte ſeyn, auf ein Wert auf 
merkfam zu machen, welches gegenwärtig unter dem 
Titel erſcheint: 
‚Abbildungen der Rindvich: und anderer Hausthier⸗ 
Raven auf den Privatgütern Seiner Majeftät des 


Rn: 


% 
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95 Gebäude, rt — J an 

(worunter 30 Boote. 11Scheunen, 13 Kelten 

a ehemgl. Kiofkergepäuge zu Bavenäburg und Röwenthal, 

‚2. Schaufpielhauß . zu Meigentein, 1 Frucht⸗Schraunen ⸗ 

Selbe, 4 Sefluguip@räune neoß verſchiedenen auden 
Srohuben,) ** 


4 Maiereyen ‚enthaltend: 


„SSR. Morgen Aecker, Blei. Garien, 
331 = Biepipeiden und " 


3 Waldungen. \ a | 
3 Geaude mit Geweiben, und, iwar: en 
1 Mahlmuͤhle, 0, u F 
x Sãgmuͤhle und ne 
1 Banfreibe. 
1493 Morgen einzelner Feldgüter, und zwar: ' 
„358. Morgen Gärten, Aeder, ‚Mieten, an 
Ei Z Weinberge, . nn 
gar: Walduingen,' ne 
33 1ı..— Weiden und oͤde e Yıhke, 
Die Zahl der allodificirten Lehen betrug, Cohne 
Einrechnang der eh allgdifietrten Srundſtuce) 
834 —. 448 
1833 — :. 878. 
(im leztern Jahre mehr als in irgend einem Jahre 
feit 1819, das von 1837 ausgenommen, und zwar vor: 
‚ züglih im Donanfreife;) fie enthalten? 5" 


1453 Gebäude, 
27772 Morgen Feldgüter, 
2932. — Waldungen. 


u  z .. LE u Eu L Ar BE Fr 2 
..0 ‘ ano ... 
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Zugleich mit dieſen Aullodifikatlonen ſind an Grund: 
gaben abgelöft worden: 
56 Scheffel jaͤbtl. Ghutfrichne, 
445 fi. 41 kr. Geldinſe 
1504 — 27 — Frohngelder, und 
103,921 fl. 30 kr. Laudemien, welche in Behp sen 
berungsfällen (im Durchſchnitte etwa alle zo Jahre) zu ents 
bten baren. u 
An Guͤlten und Grundzinfen wurden einzeln ab⸗ 
loͤſt: ur 
94 Sch, jaͤhrl. Fruͤchte, 
"39 Rein, 
1042 fl, 19.8, Gewinſe! u ſ. g. Küchengefälle, 
Der jährl, Ertrag der atgelöften Behenten, berech⸗ 
ste ſich auf | 
2200 fl. 3 fr. Geld und | 
22 Sch. Fruͤchte, 
rienige der abgeloͤſten ſorſteilichen Gefaͤlle auf 
20 fl, Ge. J 
Auſſerdem find noch 
8 Schaͤfereyrechte mit 2 Häufern und is Morgen Feld⸗ 
guͤtern, und 
1 Bierbrauerey⸗ Bannrecht 
erkauft worden. 
Der Geſammterloͤß aus Srunditvce— Veraͤußerun ⸗· 
en betrug: 


1833 — :. 295,131 fl. 47 kr. 
33 — to 202,457 fl. 24 Er. 
Dasegen wurden in diefen beyden Jahren naht 
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95 Gebaͤude, nd NT 


(morunter 30 Wohnhaͤuſer, 1x  Ocheunen, 13 Keltern 
.,. @ehemnal.. Sioftergepfuge zu Ravenbburg und Riwentpal, 

. „3. Schaufplelpaud zu Metgentfein, x Frucht⸗Schrannen⸗ 
Gebhude, 4 Sefänguip-@cäune nebß verſchedenen andern 
Sehnde.) “ : 


4 Maierepen, enthaltend: nn 


we 365 — Aecker, Bieten, Bären... 
"331 — Viehweiben und 
| 9 Waldungen. Be J 
3 Soil m mit Gewerden / und war: — 
weahlmuͤhle e. 
x Sägmüpte und. Linn 
x Banfrelbe. 
1493 Morgen einzelner elbgäter, und zwar: 
— Roreen Gaͤrten, Aecker, Wieſen, aan 
“ Ei Weinberge, " [| 
" Igor‘ Walbungen, 
33 2. — Weiden und she 2 Silke, 
Die Zahl der allodificirten Lehen betrug, Cobne 
Einrechnans der einzeln allodificirten Grundftäce) 
Big = 2 448 
1835 — . 8728. 
(im leztern Jahre mehr als in irgend einem Jahre 
feit 1819, das von 1832 ausgenommen, und zwar vom 
. zuͤglich im Donaukreiſe;) fie enthalten: un 


1453 Gebäude, 
27772 Morgen Feldgüter, 
A931 — Waldungen. 


·2*. 
% 


[1% 
» 


.." .. "or Pod 
D » 


Y _ 
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Sugleich mit dieſen Auodifllationen ſind an Grund 
abgaben abgelöft worden: 
J 26 Scheffel jahrl. Slutſecchre, 

445 fe 41 kr. Geldinfe⸗ 

1504 — 27 — Frohngelder, und 
103,921 fl, 30 kr. Laudemien, welche in Bess Wer 
aͤnderungskaͤllen (im Durgfänitte etwa alle 20 Sabre) zu ent⸗ 
nqten waren. 


An Guͤlten und Grundzinſen wurden einzeln a 
‚gel öft: 

94 Sa. jaͤhrl. Fruͤchte, 

3 J. Wein, 

1043 fl, 19 kr. Geldiinſe u ſ. g. guͤchengekalle. 
| Der jährl, Ertrag der abseldſten Zehenten berech⸗ 
nete ſich auf J 

2260 fl. 3 Er. Geld und 

22 Sch. Fruͤchte, 

derjenige der abgeloͤſten forſteilichen Gefaͤlle auf 
| dio fl, Gehe. _ 
u Auſſerdem fi nd noch 


7 * 


8 Schaͤfereyrechte nit 2 Gaͤuſern und is Morgen Ser 


gütern, und 

1 Bierbrauerep: Bannrecht 
verkauft worden. 

Der Geſammterloͤß aus Bruno Veraͤußerun⸗ 
gen betrus: 
1833 — 295,131 fl. 47 kr. 
833 — . 222,457 fl. 24 fr. 
Dagegen wurden in diefen beyben Jahren nam⸗ 


0} 


1 


’ 
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ıften Sul, 1826 eine neue Ueberſicht bergefiellt wor- 


den. Nach derfelben beſi izt der Staat. an Haupts 
und Nebengebduden: ., ka an 
im Nedarkreid . . . ee 1870. 


® 
— Schwarzwald  . . + 1866 
> 


nn Rartied 5 0 e, 1344 
ee Domaukddie.. u... NE 1300 .. 
De a EEE SS 


IE ur Fe 
Dieſelben ſind fuͤr folgende Zwecke beſtimmt: 
I) Bepm Departement der. Juſtiz:! 
Fuͤr das Miniſterium uͤnd Colleüjien TEE 


— Oberamtsrichter).. . 37 


— Gefaͤngniſſe . a .. . 0 . + o 113 





— —— 135 


2) Beym Departement des Innern und des Kirchen⸗ 
und Squl⸗ Veſens: 


“erde 


.- Kheräimter en rien 174, 
“ ‚höfere Eehranftalten een. 09, 

— GZeiſtliche und Schullehrer . .. 2337 

— Kirchen. ner ee, 216, .; 
— volizeyliche und auferorbentliche Bivede, 124 

u 2932. . 


= —⸗ 





ER 


) Ein Theil der, Dberamtögerichtb : Gebäude If Eigenthum 
„des, Dberamtd „Soppergtlomen,- , . .. um an 
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und zwar: 
ı) tn den forkamtliden Beten: 


Kronwardungen „ „5834446 Morgen 1 Ruten. 
Gemeindewaldungen 567,702 — zul — 
Stiftungswaldungen 85.291 — 1 — 
Gutsherrliche Waldungen 312,0323 — 4044 — . 
Vrivatwaldungen.. 250953 — 23 — 





2,670,015 Morgen 37% Ruthen. 
2) in dem doftammerligen VWerirlen: 


Koͤnigliche Boſdomãnen⸗ 
Waldungen 16586 Morgen 196 Kuthen. 


3) tn ben gutsherrlichen Bezirken: 


Gutsherriiche Waldungen 42,042 Morgen 327 Ruthen. 
Semeindewaldungen. 11595 — it — 
‚Gtiftungdwaldungen „ + 9 = 334 — 
Privatwaldungen — 0 10,004 m 1294 — 


— 


65,444 Morgen 238 Ruthen. 
————————— —— — — — J 
| Dbige 1752046 Morgen 137 & Ruthen. 


An der ganzen Waldflaͤche beſizt demnach: 


Da Staat. 2 2 0 en nen. 33% ; Yröcent, 
Gemeinden. 2 — 
Gutshern.. er se — 
Privaten 2 0 0 0 6404 148 —n 





4 


Stiftungen . . ‘ ? eo ® . . [ 365 
Die Hofdomänenlammer © „oo - 1 





100 Procent. 


Würt, Jahrb. Jahtg. 1326. 28 di RB... 
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| Die Holzſalungen in den Staatswaldungen er⸗ 
ſtreckten ſich 

uͤber 1854. 1828. 
Hochwaldungen 


(Befamungsfäläge, Nachiebe 
und Durchforſtungen) 
—— —: 4,866 M. 48,171 M. 
Niederwaldunggen a 
(Schläge und Nachhiebldddee 
m 7593 M. 7,847 M. 





Zuſammen über — :- 52,479 M. 56,018 M. 
Es wurden hieraus wirklich; gefchlagen : 


Scheiter 238,752 8, 213,079 8. 
Neifig 4,510,224W. -4,495,622 B. 
Der zehnjährige Nußungsplan ließ im Durchſchnitt 
einen Jahrsertrag erwarten, ohne das Reiſig von 
— - 197,759 Klafter. 
Die ftärfere Faͤllung im Etatsjahre 183% wurde .nöthig 
theild zu Unterftüßung der durch das Hochgewaͤſſer im 
Spätjiahr 1824 verunglüdten Gemeinden, theils zur 
Herftellung befchädigter Floßſtraßen und der herrichaft 
lichen Holzgärten. Da übrigens bey ben, Nachhieben 
und Durchforftungen die wirklich genuzte Flaͤche hinter 
der im Nußungsplane angenommenen zurüdgeblieben 
ift, fo läßt fich annehmen, daß der Fünftige nachhaltige 
Ertrag hierdurch nicht gefhwächt worden fey. ' Eine 
nach Verfluß des eriten Sahrzehends ber Nutzungs⸗ 
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von Salz: Einfhmwärgern iſt mit dem Großher⸗ 
zogthum Baden eine Uebereintumft getroffen, und um; 
term ı3ten Okt. 1824 durch dad Megierungsblatt be 
kannt gemacht worden, 


Da bag Sal;: Faktorie⸗Sopſtem, uud wel: 
chem der Salzbedarf auf Koſten der Verwaltung überall: 
bin-in das Land verführt, und das Salz überall um 
gleihen Preis perfauft wird, häufige Vorwuͤrfe in 
Abſicht feiner Koften erfahren, und ſich von manchen 
Seiten der Wunſch ausgefprochen hatte, daß jeder 
' Amte-Gorporation die Beyfuhr yon den Salinen ſelbſt 
überlaffen, und dagegen dad Salz dort ohne Einrech⸗ 
nung der Speditiond: und Trangportfoften zu gerin- 
gern Preifen abgegeben werden möchte: To find durch 
die 8. Salz: Haupt: Verwaltung Berechnungen uud 
. Vergleihungen der Salz-Faktorie:Koſten mit den Ko: 
ften des Transports im Kaufmännifhen Verkehre an: 
geftelt worden, woraus ſich für die erfteren auffallend 
geringere Preife ergaben. Es Foften nämlich im Durch⸗ 
fhnitt innerhalb Landes N 


für 1 Centner Salz: Kaufmannsguͤter: 


Speditionsgebuͤhren 4 Sfr. 21 — 3 kr. | 


Lagergelde 24 — — 6 — 
Weggelder “ . 2 — O — 
Tabreperatuun . 2 — 2. — 4 — — 


Zuſammen 2 fr, sy—ı5 fi 
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Amts-Eorporätionen an verſchiedenen Laſten 150255 fl 
auf die Staatslaffe übernommen und bie Patentaccife 
mit 118000 fl, aufgehoben worden, 

Die Vertheilung auf die einzelnen Stenerpflic- 
tigen gefhah bis 1826 nah dem im Jahre 1824 zu 
Stande gebrachten proviforifhen Catafter, web 
ches inzwiſchen einer Supeirenifion *) unterworfen 
worden war, auf deren Grund die. Vertbeilung von 
1826 an geſchieht. 

Als eine Folge der durch diefes neue Cetaſter be⸗ 
wirkten gleichern Vertheilung der ſchon an ſich nicht 
| allzuhohen direkten Steuer, verbunden mit groͤßerer 
Thaͤtigkeit im Einzuge durch die Wahl geeigneter Zeit⸗ 
punkte und Erhebung in kleinen Raten, dürfte die 
erfreuliche Erfcheinung anzufehen feyn, daß an obigeh 
2,600,000 fl. nicht weiter im Ausftande blieb, als; 

1832 02. 0. 16,214. fl . 

1835... . 23,531 fl. 
Durch eine Verordnung des Minifteriums des Innern 
vom Soften Sept. 1824 ift den Gteuer - Einbringern - 
der Gemeinden und den Amtspflegern wiederholt zur 
Pflicht gemacht worden, die eingehenden Staatgfteuer: 
Gelder ausfchließend zur Eteuer:Lieferung, und unter 
feinem Vorwande für fremdartige, namentlich für 
Gemeinde: und Eorporationg:Zwede, zu verwenden. 





*) Die Nefultate dieſes rebidirten Gataflerd find im ıflen- 
Seft von 1826 d, Jahrb. S. 189 — 191 angezeigt, 


- 
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welche der Ständeverfammilung von 1826 mik eigenen 
Geſetzes Entwuͤrfen vorgelegt worden find. 

Die Zucht- und Waiſenhaus-Gefaͤlle er 
litten durch die mit der Accife vereinigten Abgaben 
von Güter: Eontrakten einen Ausfall von jährlichen 
 20— 25,000 fl.; fie verminderten ſich vor 73,198 fl. anf 

1838 — 51,012, fl. 15 ie. 
1835 — 351,975 fl. 40 ir. 

Im Ganzen waren die Nefultate der Fi— 
nanz: Vermaltung, fo weit fie ſich in Zahlen aus⸗ 
ſprechen, folgende: NT 

Voranſchlag: Wirklichkeit: 
1833 | 
\ _Saufende Einnahme: 
| 9,510,211 flv 13 fr. -9,627,701 fl. 4a, 
Laufende Ausgabe: | ' 
- 9477,157 R. aal be. 9,638,239 fl. 541 fe 





Mitbin 33,053 fl. 283 kr. 10,538 fl. 10% kr. 
Ueberſchuß. Deficit. 


1838 
Laufende Einnahme: 
9,524,211 fl. 13 ir. 9,781,530 fl. 25 kr. 
Laufende Ausgabe: u 
7. 9424,741 fl. 434 Er. 9,679,276 fl. 19 Er. 








Mithin 99,469 fl. 2! ri. 102254 fl 6 
Ueberſchuß. Ueberſchuß. 


Wolfe - » 


L 


Neu: Trauhburg 


3Ül 2... 
Wurzach - . 
Gutenzell .. 
Egloffs . . 
Weiffeneu . 
Schuffenried . 
Aulendorf: ; 
Königseggwald 


Ehenweile . .. 


Hot . . » 


Schfenhaufen . " 


Heggbach . » 
Im oo. . 


” 


. 
6 


® 


[2 


3 


03 


245, 000 — 
130,000 — 


100,000 - 
135,000 
32,000 
. 33,000 
28,000 
110,000 
50,000 
"41,000 
13,500 
128,000 
358,006 
. 30,000 
. . 80,000 


fl: 


. 





'2,832,300 fl. 


» Nach dem Geſetze vom 29ſten Jun. 1827. 

Ben den Landſchafts⸗Kaſſen und Städten: 
Ellwangen .. | 
Dehringen mit Neuenftein 


gangenburg 


® 


Waldenburg » oo. « 


Gelingen .. 
Bopfingen 
Rottweil . » 


Sundelfingen-NReufra 


.. 


« . 


* 


‘ 


0 


. 


— 


“ 
x 


350,000 
. 93,000 
37,800 
70,000 
. 8,500 
74,000 
40,000 
.. 8,000 


fe. 
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Zuftingen 


Leutkirch . 00 128 0. 8 


oo vr eV 3 ee  ı 9: » >» 


» eve, 


"680 fi. 
irch 45,000 — 
Bauendbusg 0 > 0» » 8 ern 0. 122,785 — 





657,085 fl. 


3) Nach dem Seſete vom 2rzfien Jul. 1824. 
Bon den Staͤdten: 


GSmuͤnd » vr 80 oo .. 217,008 => 
Biberach oe re 0 ı ıvı 30 Bo > 950,800 - 


Bon ber Sontributions:Kaffe: 


gimpurg „Gaildorf: -Burmbrand . . 
Von den Fuͤrſten? 


Dettingen » Wallerftein und Dettingen 
Spielberg . . er 0 01 00. 460,645 fl. Ss 


® 


® 


4500 - 


Bon ben Landſchaft⸗Kaſſen und Städten? 
Hohenloße-Risihberg u Er 


Hohenlohe-Bartenfteit 


Bil . 2 oo... 


Wangen 2.» 


Ulm “ » U) o..o 
Heilbronn - ... 


Ehlinden -. - .» .» 
Mentlingen „. . . 


Aalen « ® o “ v U} 
Combi... - 


. 


v 


‘ 


‘ 


| 


9,000 fl. 
98,000 — 
"7,500 - 
461,000 — 
80,000 — 
120,000 — 
104,000 — 
130,000 — 
. 8,700 — 


\ 


15,000 — 


Bon 


— 
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Bon den Landſchaften und Städten: 


Hall oa ei nn 0b 8 [1 1 erh 325,000 ſ. 
Wieſenſtaig eo. 8 ee ee —  . 3,273 — 


Don dem vormald Weingartenfhen Dorfe: 


x 


Hofen .. 8—— —0 3,000 — 





\ 


X 2,296, 618 fl. 8kr. 


4) An den durch dat Geſetz vom zıtem Sul. 1827 
definitiv übernommenen 507,000 fl., vorläufig 


von dem Süren von Hohenlohe: Berten«- 
fein, 18 0 2 een en 83000 fl 
von dem ehren: von Hohenlohe: Jart⸗ u 
bers, BEL Te nn. 45,000 — 





. "128.000 fl.*) 





Summe der von neuen Landes⸗ 
tbeilen bie 3often Jun. 1826 über: 
nommenen Schulden. . . : « 6,114,003 fl. 8 kr. 





*) Die voeiter durch dad Geſetz vom ııten Zul. 1827 übern 
nommenen ‚379 000 fl. find eyſt von 1855 bdefinktio bey 
der Schulden zahlungs⸗Kaſſe eingewigfen worden, und var: 
von den Fuͤrſten H 
von Bohenlohe⸗Jaxtbergg 42,000 fl. — er. _ 
— — »SDehringe100 500 — — — 
— —  ;Rirhberg . » 51,071 33 u; 
— — »«»—8angenburg. 53,423 — 28 — 
— Waldburg:Zeil⸗ Trauchburg. LIO,000 = u . 
— den Grafen v. Quadt⸗ m „. 2000 — — — 


379000 Rx. 
Wuͤrt. Tahrb, Sabre. 1826. 2d Heft. 1a 


Er = 
Hierzu waren folgende Mittel vorhanden: 


1) Bäcftand vom Tilgungsfonde des Jahts 1818 
82,508 fl. 


2) Orbentlicher Tilgungsfonds nach dem Gtafute 
von 1820 in „5 des Ainfenberraged beſtehend,n und 
zwar: 


ee fl 
ee ee. .. 125,000 — 
Bio. een. 125000 — 
BE. been... BLoo— 
183.2 020%. wein 137,137 25 er. 
WEL re... BIT 5 — 





780,274 fl. 50 in 


9 Binds@rfparnifie, | 


a) dur Sapital» Abloͤfungen vor den ins, Verfall 
Terminen: 
I 
1 1.3 FB Er Er 4230 M. 17 kr. 
1833 u . oo ,)yH oo 826 — 1— 
184% au — er... 2 238.— Io — 


[2 


—— m 
we 2,494 fl. 28 fr. 


5b) Uberfäng bes Zins-Zahlungsfonds nach Abzug 
ber Erforderniſſe, mit Inbegriff der Zins⸗Erſpar⸗ 
æiſſe ſowohl bey Eapital-Abliiungen wer en V 


877% 


davon find nad dem oben Angefuhrten Hi 1836 wirt 
lich abbezahtt worden 

895,719 fl. 11 ie. 
und die Kaffe hatte an Geldern des Tilgungsfonds 
nach ber auf 1826 befannt gemachten ſechenſchaft 
noch vorraͤthig 

101,291 A. 44 It. 


Die Fortſetzung dleſes Abſchnitts folgt in dem naͤchſten Hefte, 
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In ganz Wärtemberg verhielt fih in obigem Des 
cennium die Zahl der Beftorbenen zu den Geborenen 
= 100 : 1194 
Die günftigften Verhältnifie zeigen in biefer Bezie⸗ 
bung mehrere Dber-Aemter des Schwarzwaldes, es ift 
diefed Verh. im D-Amt Horb = 100: 142 
— Oberndorf = 100 : 135 
— Sreubenflabt = 100 : 134 
— Mottenburg = 100 : 133 
— Meuenbärg = 100 ; 132 
— Calw = 100: 126 
— Weinsberg ) = 100 : 123 | 
Die ungünftigften zeigen‘ dagegen folgende Orte 
und Gegenden. Cs ift dieſes Verbättwiß 
in der Stadt Münfingen — 106 : 107 


‘.. .o °.. .. o ‘oo. 


im Oberamt Leutkirch = 100 : 106 
— — Um = Ioo : 105 
— Stadt⸗O.A. Stuttgart — 100 : 104 
— Oberamt Hall = 100: 102 
— — Ravensburg = 100: 94 


- Sn ben 2 letztern Orten (Oberaͤmtern 7) ſtarben 
daher, im Mittel genommen, ſelbſt jaͤhrlich mehr als 
geboren werden *). Die Beobachtungen won Ulm 


*) Weit günftiger ald in Calw und Weinsberg iſt uͤbrigens 

. dad Verhaͤltniß In Nürtingen, Waiblingen und vielen ans 
dern Oberämtern. A. d. 5 

**) Nach dem angegebenen Verhaͤltniſſe nur in dem, Ober⸗ 
amte Ravensburg. Auch iſt hier dad Verhaͤlrniß nur — 
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Rimmt man an, daß fih die Eterblichfeit in ganz 
Würteniberg duch Einführung ber Kuhpeden in glei- 
dem Berhältnig verminderte, fo wuͤrden son den 
57000 gegenwärtig jährlic in Wuͤftemberg geborenen, 
nach Abzug der im Mittel fih darunter findenden 
2590 Todtgeberenen 1804 Menſchen mehr, als früher 
ein Alter von 14 — 25 Jahren erreichen *). 


14. Berfchiedenpeit der Sterblichtelt des männlichen ung weib⸗ 
lien Seſchlechts. 


Schon oben zeigte fih, daß verhaͤltnißmaͤßig weit 
mehr Kuaben ald Mädchen tobt geboren werden; diefe 
‚größere Sterblichleit der Knaben, zeigt fih auch in 
auffsllendem Grad im erfien Lebensjahr. 

Um dieſes Verhältnig für bie übrigen Altersitus 
fen etwas näher zu erhalten, berechneten wir, nad 
Abzug der Todtgeborenen, für daffelbe Fahrzehend das 
Verhaͤltniß der männlich und weiblichen geftorbenen, 
wir erhielten dadurch Folgendes. Es verhielt ſich die 
Zah) der weiblich zu den "männlich geftorbenen: 


im erfien Lebendjaht . - » .. . —100: 124 
in einem Alter vom 1 — Tten Sabre = 100: 96 
_ — — 7-ua — — 100: 95 





*) Obige Tabelle wird jedoch ben den hoͤheren Altersklaſſen 
vermuthlich nicht ald aud der Erfahrung gezogen, zu bes 
tradıten fenn, da die Kubpocken auf diefe keinen Einfluß 
baben konnten, weil ipre Einführung newer if. 


A. d. 9 
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| Fu Karnthen im Jahr 1785 . . » 
— SHeftreich ob. d. Eng im Jahr 1820 
- ——— —« im dJahr 1785 
= allen preuß. Städten im Jahr 1738 
20 ‚Heinen preuß. Städten im 
Jabr 738 02 2 000 
der Stadt Chur im, Jahr 1923 
— Landshut im Jahr 1808 . - 
— Tprol im Jahr 1820. 3.» 
— Berlin im Jahr 1737 . - 1» 
— Ludwigsburg im Fahr 1823 . 
— 45 hollandiſchen Dörfern im Jahr 1767 
— Konlsreich Neapel im Jahr 1822 
— —— irm Jahr 1823 
— Grvhberꝛogthum Baden im Jahr 
13212 2 2 2 2 . . 
— Wuͤrtemberg im Jahr 1822 .. 
— Galizien im Jahr 1820... » 
— Englgnd im Jahr ızı .. . 
— — im Ihr 169 - .. 
— Preußen. im Jahr 178... 
— Schleſien im Jahr 1785 . . 
Es ergibt fi hieraus, daß in 


u 





1092 weiblige 


1084 
1022 


1089 J 


1082 
1078 
1073 
1069 
1067 
1059 


1058: 


1051 


1050 
1050 
1049 
1055 
1036 


1012 


1002 


1052 


um 


MWürtemberg 
diefer "Beziehung kein von andern Staaten abweichen: 
bes Verhaͤltniß Statt. bat, das größere Mißverhältniß 
in "größer Städten ſcheint fich allgemein au beftätigen *). 
Der: 


E Sm märmern "Bändern ſchemt die weibliche Vevoͤlkerung 
serhältnißmäßig größer zu fenn, ld Im Aanaeen unter 


and) 


n 
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im April im Stuttgart 86 ih Schivenningen 83 fterben. 
— Mi — — 80 — — 75 
— m - — ' 5- — 6 
- Ulm: 3.00 62 
— auguſt Wen 
— Septoͤr ⸗— = 86 ut 8 
Dir. = = 28 — — 79 
— Noble = — 77 —— 31 , 
Deebr. — — : 91-0... 14 — 
Es ſterben alfo von jedem 1000 Menfhen ° : 
Im Winter (Jan., Sehr, Dee) in Stuttgart 20 
in Schwenningen 296 
— Fruhling min, April, Mat) in Stuttgart 259 
im Schwenningen‘ 250 
— Sommer’ Gun; Sul, Auguft) in Stutkgart 224 
. in Schwenningen 207 
— Herbft. (Septbr,, Octbr., Rovbr,) in Stuttgart 241 
-... in Schwenningen 242 
Der Einfluß der verfchiedenen Jahrszeiten auf 
die Geftorbenen ift daher. bedeutender in Schwennin- 
gen als in Stuttgart, es ſterben im Winter verhält: 
nißmaͤßig mehr in Schwenningen als in Stuttgart, 
und umgekehrt im Sommer weniger, die Verſchieden⸗ 
heit beträgt im Winter 26 ober 5) s's der ganzen Summe 
der Geftorbenen.. | 


FEN 


b) Einfluß der Saprögeiten auf die Geburten, 
Berechnet man auf diefelbe Art die Zahl der Ge: 


» 
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Nah den: Nachrichten iſt er 1273 geftorben. Daß er 
wenigftendg am. ı2ten März 1273 nicht mehr gelebt 
habe, beweist die von. diefer Zeit oben. angeführte 
Urkunde. 

2%; Conrad. Een war mit Luitgard, der Tochter 
des Markgrafen von Burgau und Wittwe des Her⸗ 
zogs Conrad von Teck verheirathet, und ſtarb, nach 
der oben angefuͤhrten Urkunde im Jahr 1300, ohne 
maͤnnliche Erben zu hinterlaſſen. 

3) Ludwig, der in ben. geiftliden Stand getre 
ten und Domherr zu Augsburg und SKirchherr zu 


mn 


.- 


aber vor ungefähr 200 Sapren ausgeſtorben 
find, Eberhard nannte ſich noch einen Gra— 
fen von Groͤningen, weil ihm dieſes nach 
Abſterben feines Vaters zufiel, dagegen bes 
kam Conrad die Herrfhaft Landau x.” 

Die Wahrheit iſt: Graf Hartmann hatte vier, und nicht 
blos drey Göhne, und Hartmann d. j. war Bruder und 
nicht Vater der übrigen drey. Der Fortpflanzer ded Ges 
ſchlechts war urkundlicy Graf Eberhard und nicht Conrad, 

von dem die Gefchichte keinen Sohn kennt; auch nannte 
ſich gerade Eonrad, in feinem Sigel wenigftend, bid en 
fein Ende Graf von Grüningen, fein Bruder Eberhard das 
gegen Graf von Landau. Bon einer Theilung der Brüs 
der weiß die Geſchichte nichts; vielmehr kommen diefelben 
nad) dem Tode ihred Waterd immer in gemeinfchaftlidhent 
Beige der Güter vor, und felbfi Ludwig der Geiftliche 
vertauft und verleiht gemeinicyaftlich mit feinen Brüdern. 
Gemeinſchaftlich verkaufen auch Eberhard und Conrad die 


Stadt Gröningen an K. Adolph. Der Landauifche Stamm 


beſtand noch In der Mitte ded 17ten Suhrhundert ,. er 
fonnte alſo nicht 200 Jahre, ehe Sattler fchrieb (die erfie 
Ausgabe ift von 1752) audgeftorben feyn. 
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gewiß gethan Haben würde, umb bey ber vorgensmme 
nen Handlung fait hätte ihum muſſen, wenn er felde 
gehabt Hätte; und weil 

2) die Urkunde vom z3ften Febr. 1232 es fer 
wahrſcheinlich macht, daß Hartımaun der Bater Damals 
nicht mehr am Leben war. Denn ſchwerlich haͤtten 
ſonſt die Eöhne fih die Verzichtieiſtung, ohne Cie 
wiligung bes Vaters, erlaubt, und dabey ihren Cheim, 
Anfelm von Suflingen zum Bermittier gebraucht. 
Daß Hartmann der Vater wenigitens im Herbfte 1284 
gewiß nicht mehr gelebt hat, beweist die oben auge 
zeigte Urkunde von diefer Zeit. 

Um noch einmal duf bie erfte Frage , jeräcyhe 
men, fo wäre ed nicht ummöglich, daf der andere Hart: 
mann derjenige war, ber {dom 1233 bie Güter im 
Albegau und vieleiht auch 1246 Altshaufen verkauft 
bat. Zwar wollen neuere Schriftfteller diefen für eine 
und ebenbiefelbe Perfon mit dem befannten Graf Hert- 
mann dem DBater halten, und weil man nad der. ir- 
kunde denfelben zur Zeit des Verkaufs für Einderlos 
annehmen muß, fo laffen fie ihn erft nach 1243 noch die 
Siinder erhalten *). Allein fhom 1252 wirb Rudolph 





*) Pier z. B. fagt In einem Auffage über ten Urfprung 
des Haufed Württemberg — Hof: und Gtaatds 
kalender, von Lehr. Stutigart. 18311. ©. 41. — Man 
braucht nicht die Verfonen zu vervielfältigen., Hartmann, 
ter zum erfienmal 1243 ald Berfäufer der Albegauifchen 
Graſſchaft auſtritt, if Einer und vderfelbe mit dem angebs 
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Ob diefer Hartmann berfelbe war, der 1243 :deh 
Handel zu Capua ſchließt, möchte ſehr zweifelhaft 
ſeyn; weniger zweifelhaft aber iſt es jest, daß lezterer 
felber ein geborner Graf von Wurtemberg, und feine 
Nepoten nicht Schweiterföhne, ſondern Brudersſoͤhne, 
wenn nicht Enkel waren. Ich enthalte mich jedoch, 
auf weitere Unterſuchungen uͤber die Verwandtſchafts⸗ 
Verhaͤltniſſe deu einzelnen Grafen von Wuͤrtemberg⸗ 
Gruͤningen unter ſich einzugehen, und begnuͤge mich, 
wie ih glaube, bie Hauptfragen ins Licht geftellt, ‘ 
manche Irrthuͤmer berichtigt und gezeigt zu haben, 
daß die Grafen von. Örüningen : Landau 
eine Linie des Wiärtembergifhen Hauſes 
waren, daß fie fih aber niht von Orb 
ningen au ber Glems, fondern von Gruͤ⸗ 
ningen an der Donau gefhrieben haben, 

Memminger. 
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VE Ze 23 erL Dübiagen, Retteshun 
Serııngen, Sebumgen. Wüsıt EL Brad, Mänfe 
wr. Eiıczer umb Dühingen in ber I. ©. Gotta: 
“Gr: Batbeeilsug. Br Sie. Vrieilesium gegen 
zer Uixtlih, 

Tuer mu, = Isummmenbeng mit ber Sande 
ei JE Segrreuteg Sie wu Bürtemberg, von 
eu Sie tumılıı - weesrzrtöcen Büren berend- 
ein Er # nat Ir Mehl mei um 
ex Trriei hier, es Die Vebnenberger’ge Gherte, 
zut mer a cmer Mrie sem Plüttere im ber obigen 
Zur aptentien een „Dei Tlstt ik em 
ECxiufng- viröe Decimel: ZU bed und chen fo 
kr?. zer ri cams Kıbhenrsum ven 9 Qu⸗⸗ 
Krcmwirr. mucanp 27 Ind Bun amt umgerähr 38 
ehr Uorz vier rd Im Über Uniertigung 
nz? Nude? zer memed zub Vehigeidseenes Mes 
wre wirzuic- Terre we ie iz ibrer Grundlage 
a3 sr’ N are Sad: Werwrfinny get if, fo 
x on ES nei te Kerf mer ee 
srarı zur Netehrı Erde. Eriht ke Gra⸗ 
erırr T mz. ıhz x ur im Crabaife der 
ne ca \eerz ne Fraekeit a3 burd Bi 
Nine neo Greteicfen; reine if, 
merz:a I one Simge Ar Erermmwurte von 
Dxzmpe um 3 Sckanden weniger, ald bisher au: 
grmumm wert. At nimm. Ben der mathe: 


